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WERBUNG

Immobilienpreise in Deutschland sinken
Rückgang um 1,7 Prozent im Vergleich zum Vorquartal – Plus bei Neuvertragsmieten
BERLIN. Der Preisrückgang bei
Häusern und Wohnungen in
Deutschland hält nach Einschät-
zung der wichtigsten Immobi-
lienfinanzierer an: Im dritten
Quartal verbilligten sich Wohn-
immobilien nach Daten des Ver-
bands deutscher Pfandbriefban-
ken im Schnitt um 1,7 Prozent
zum zweiten Quartal. Gegen-

über dem Vorjahreszeitraum
standeinMinus von6,3 Prozent,
berichtetederVerband,deretwa
Deutsche Bank, Commerzbank,
Landesbanken und Sparkassen
vertritt.

Der Immobilienpreisindexba-
siert auf Daten zu Transaktio-
nen von mehr als 700 Banken.
Die Wohnimmobilienpreise san-

wärtsdruck auf dem Mietmarkt
fort, aufdenvieleMenschenaus-
weichen.DieNeuvertragsmieten
stiegen im dritten Quartal um
5,8 Prozent binnen Jahresfrist.
„Der sich ausweitende Wohn-
raummangel und die damit ver-
bundene Übernachfrage schla-
gen sich in weiter steigenden
Mietpreisen nieder“, heißt es.

ken das fünfte Quartal in Folge.
Hauptgrund für den Preisverfall
sind starkgestiegeneZinsen, die
Kredite verteuern. In den sieben
größtenStädten, indenenWohn-
raum besonders knapp ist, san-
ken die Wohnimmobilienpreise
im dritten Quartal um 1,3 Pro-
zentgegenüberdemVorquartal.
Unterdessensetzte sichderAuf-

Statt mit fluorierten Kältemitteln, die umweltschädlich sein können, sollen Wärmepumpen künftig mit natürlichen Kältemitteln betrieben werden. (cbx, WPA)

Wärmepumpen:Kältemittelmüssen
weg, aber erst in einigen Jahren
Einschränkungen ab 2027 – bestehende Anlagen müssen nicht getauscht werden

Zeit, um ihreFertigungsanlagen
und Produkte umzustellen und
damit die Verfügbarkeit um-
weltfreundlicher und effizien-
ter Wärmepumpen zu gewähr-
leisten“, sagt Freimüller. Auch
seien Ausnahmen der Ein-
schränkungen für sicherheits-
relevante Aspekte vorgesehen.

Bei den Preisen für Wärme-
pumpen erwartet Freimüller
eine relativ stabile Entwicklung.
Einerseits würden sich diese
wegen der Änderungen eher er-
höhen, andererseits würden sie
aufgrund steigender Stückzah-
len eher sinken.

Überzeugungsarbeit der Bran-
che bei Politikern und Beamten
war offenbar erfolgreich.

Denn in der vierten Verhand-
lungsrunde haben sich Kom-
mission, Parlament und der Eu-
ropäischeRat (alsodieMitglied-
staaten) geeinigt: Die Ein-
schränkungen beginnen erst
2027, die Übergangsfrist geht
bis 2035. In dieser Zeit werden
die zulässigen Kältemittel je
nach Produktleistung und Bau-
weise schrittweise ersetzt bzw.
reduziert. Maßgebliche Kenn-
zahl ist das GWP (Global War-
ming Potential). Die finale Ab-
stimmung im Parlament ist für
15. Jänner 2024 vorgesehen.

„Das ist eine Entscheidung
der Vernunft im Sinne aller Be-
teiligten“, sagt Freimüller. Am
wichtigsten sei: „Alle Kunden,
deren Wärmepumpen schon
laufen oder in nächster Zeit ein-
gebaut werden, können ihre
Wärmepumpen ohne jegliche
Einschränkungen über die ge-
samte Lebensdauer betreiben.“

Wartung und Service werden
langfristig möglich sein, mit
neuen, recycelten oder wieder-
aufbereiteten Kältemitteln.

„Die Übergangsfristen geben
Herstellern vonWärmepumpen

VON ALEXANDER ZENS

WIEN/BRÜSSEL. Wärmepumpen
werdenmit Kältemitteln betrie-
ben, damit sie funktionieren.
Deren Einsatz wird in den
nächsten Jahreneingeschränkt.

Es geht um fluorierte Kälte-
mittel (sogenannte F-Gase), die
durch natürlicheKältemittel er-
setzt werden sollen. Wenn F-
Gase in die Atmosphäre gelan-
gen, wirken sie klimaschädlich.
Wie hoch die Leckrate ist, darü-
ber gibt es sehr unterschiedli-
che Ansichten.

Die Aufregung über die Pläne
war im Frühjahr groß. Das EU-
Parlament und die Kommission
hatten sich für ein weitgehen-
des Verbot der fluorierten Käl-
temittel ausgesprochen, und
das schon ab 2025.

Rund97Prozentder inÖster-
reich eingebauten Wärmepum-
pen-Modelle wären davon be-
troffen gewesen, bei drei Pro-
zent wird das natürliche Kälte-
mittel Propan verwendet.

„Es braucht eine viel längere
Übergangsfrist. Die Wärme-
pumpen-Hersteller sind noch
nicht so weit“, sagte Richard
Freimüller, Präsident von Wär-
mepumpe Austria. Und die

„Eine Entscheidung der
Vernunft. Hersteller be-
kommen Zeit, Kunden
könnenWärmepumpen
langfristig betreiben.“

❚ Richard Freimüller, Präsident
des Branchenverbandes
Wärmepumpe Austria

„WÄRMEPUMPEN LIEGEN AUF HALDE“

ge bei Heizungsanlagen-An-
bietern vorerst abgerissen ist.
Nachdem, wie berichtet, die
Vereinigung der Kessel- und
Heizungsindustrie Informatio-
nen gefordert hat, sagt auch
Richard Freimüller, Präsident
von Wärmepumpe Austria:
„Es braucht rasch Klarheit,
wie es weitergeht.“ Die Wär-
mepumpen-Lager bei vielen
Händlern seien voll, Anlagen
lägen demnach „auf Halde“.

In Österreich ist derzeit auch
das von der Bundesregierung
angekündigte Erneuerbare-
Wärme-Paket ein Aufreger.
Denn noch ist unklar, wie die
Förderkriterien (die Zuschüsse
sollen deutlich ausgebaut
werden) im Detail aussehen
und ob es eine Zweidrittel-
mehrheit geben wird.
Das bedeutet, dass – nach ei-
nigen Jahren mit Umsatzstei-
gerungen – jetzt die Nachfra-

„Wohnen mit Zukunft“ in Linz
LINZ. „Wohnenmit Zukunft – Warumwir auf
die Gemeinnützigkeit bauen“: So heißt eine
Ausstellung des Vereins für Wohnbauförde-
rung, die von 23. November bis 18. Jänner in
der Galerie der Arbeiterkammer in Linz zu
sehen ist. Die Eröffnung findet kommenden
Donnerstag um 15 Uhr in der AK statt.
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